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phie (Pfoblemata 100) Stgttgart—Bad
Lebenserfahrung W as 1st das überhaupt? So das Thema der ersten von acht l1ler —

sammengestellten Abhandlungen. Pragmatiısch gesehen, 1St S1e Weltklugheit, SOZUSa-
SCH strategısches know-how 1m Umgang MIt den Zeıtgenossen, tiefer aber, prohaıre-tisch, als Privatklugheit, das „Vermögen, das wahre Interesse VO Schein
unterscheiden“, „den Wert der Dınge schätzen“ Kant). Fehlt 1€e5$ Vermögen,annn können Argumente nıcht greıifen. Es bedart dann, WI1ıe Arıstoteles schreıbt, der
Medizın und/oder der Zucht Züchtigung der uch NUur schlicht des Alterwerdens
Samıt der hiermit gegebenen Schicksalserfahrung. Das gılt besonders 1im Blick auf die
Frage des Glücks; ber dessen Vorstellungen 1m Wandel der Zeıten zwıschen fortuna
und telicıtas handelt der zweıte Autfsatz. Für das Glück nıcht zuletzt darum weıl
das wahre Glück u durch Enttäuschungen hıiındurch erreicht wird; dabe] 1St nıcht
sehr dıe sımple Enttäuschung des Mißlingens, als vielmehr jene des Gelingens un: Er-
reichens gemeınt und bedenkenswert. Für eın Beıspiel solchen Lebens-Glücks 1m kle1i-
NC  —_ steht ler ine „kleine Philosophie des Sammelns“ (einer Weıse des 1058
theoretikos). Und dann sammelt selınerseıts alles Bısherige sıch in eine ÜberlegungTodeserfahrung und Lebensentscheidung, zentriert den Begriff der Erwartung als
Lebensbestimmung Sıe führt der klaren Feststellung des Aquınaten (ScG 111

V 48) „Imposs1bıle est quod 1ın hac ıta SITt ultıma hominıs telicitas“, un: damıiıt VOT das
Problem der Glaubensentscheidung.

Vor diesem Hıntergrund stehen ann rel Aufsätze ZUuU Verständnis der Philoso-
phıe: ber ihren Anfang aus der Krıse des bis dahıin Selbstverständlichen (historisch W1€e
privatbiographisch), als Frage ach geglücktem Leben un dem rechten Ethos VEber ihr modernes Selbstverständnis, 1n Örlentierung der mathematischen Natur-
wıissenschafrt wobel die erkenntnisbildende Funktion der Lebensführung unterschätzt
wırd (VID); ber Verkürzungen 1m Selbstverständnis schon aufgrund VO Eınschrän-
kungen 1mM Ansatz der Selbstdefinition (VIIL arbeitet 1m Rückblick sıeben Ver-
schiedene Zugänge heraus). Platon, Arıstoteles un Kant SOWI1eEe Thomas sınd dıe
Hauptgewährsleute. Sıe kommen alle darın überein, da{fß sıch Philosophie nıcht blofß
Themen un Methoden der wıssenschafttlichen Erfahrung Orlıentlieren sollte; S1e bedartf

VOrTr allem als praktische Philosophie uch der Quelle der Lebenserfahrung. Weıl S1e
den Jungen Leuten fehle, darum könnten S1e WwWar mitreden, ber ihnen gehe och dıe
innere Einsıcht bzgl der „sapıentialıa” bzw. „metaphysıca“ a1b (168—171, So
wäre anderen enannten Gründen für Jugendkult un Infantilisierung der Gegen-
WAart mıt ihren bedrohlichen Folgeerscheinungen uch dıe neuzeıtliche Verwissen-
schaftlıchung zählen? Eın Gedanke, der seinerseits Konsequenzen führt, un
ZWAar zunächst für die Wıssenschafts-Aspirationen In Theologıe und Philosophie (wıeuch für komplementär-reaktive Programme antırationaler Emotionalisierung). Eın
uch 1m Formalen (vom zweısprachigen Summary bıs Namen- un Sachregister)überzeugender Diskussionsbeitrag. (S 45 1St eın Theta Delta korrigleren;x 5 verdient wirklich Carlyle das letzte Wort? Was soll der Schuhputzer mıt (Jottes
„Weltall Sanz alleın für sıch“? Wl INna seın Glück nıcht teiılen? Wäre nıcht Ö! TSLE
1es das Glück? Iso zuletzt SAr nıcht das Glück das 1e1 sehr CS den Zustand des
m-Zıiel-Seins bezeichnet? och se1 CS ler bei der Frage-Andeutung belassen.) Diskus-
S10n ware Sar och wenı1g 1mM Inn VO Tıtel und Absicht der Schrift, richtiger wAare
Gespräch, auf jenem gemeınsamen Weg, auf dem 119  - bei aller Erfahrung och
und hoffentlich immer wıeder Anfang ISt. SPLETT
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Thema vVvon B.s Untersuchung ISt, Ww1]ıe schon der Tıtel deutlıch macht, das Problem

der „unschlichtbare(n) Rıvalıtät VO Lebenszeit un Weltzeit“ 27} Dieser Problema-
tık 1St der Hauptteıl der Untersuchung 69—-312) gewıdmet. Eıngebettet 1STt dieser
zweıte Teıl, der nıt ‚Öffnung der Zeıtschere‘ überschrieben Ist; ın iıne Auseimanderset-
ZUNg miıt Husserls Lebensweltkonzept (7—6 SOWI1e MI1t seiner Konzeption VO  e} Urstif-
tung (512—374), dıe eıl bzw. eıl VO B.s Untersuchung usmachen.

140

Wı - 1 R” e’° a Ra
————»r—«_—  A


